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Sitzung der Gemeindeoerfretung
Freitag , de« IV. Dexemder. Nachmittags
Uhr.

Tagesordnung:
1. Feststellung der Gememderechnung 1914.
2. Mitteilungen.

Ich lade zu dieser Sitzung die Herren Gemeindevertreter
die Herren Gemeinderäte mit dem Hinweise ein, daß sich
"ichlanwesenden den gefaßten Beschlüssen zu unterwerfen

Höhr,  den 14. Dezember 1915.
Her VorG&ende:

Dr . Arnold.  Bürgermeister.

Die Ausgabe der Brotkarten  für die zweite Hälfte
fMonats Dezember erfolgt am Donnerstag , den

Dezember er., Nachmittags um 5 Uhr in den
unten Lokalen.

Höhr,  den 13. Dezember 1915.
Das Bürgermeisteramt.

Die Kriegs - und Gemeinde -Unterstüh »«« gs-
der werden am 15. ds. Mts. ausbezahlt und zwar von
»mer1 bis No. 200 vormittags und über No. 200

üttags.
Gemeindekasie Höhr.

lnträge auf Erneuei ung der Gewerbelcgitimations-
en sind umgehend zu stellen.
Höhr,  13 . Dezember 1915.

Die Polizeiverwaltung.
Provinziettes und Bermischtes.

HöRr, 14. Dezember. Zum Nachfolger des am !
Januar 1916 in den Ruhestand versetzten Herrn Rektors

o r n hat die Königl. Negierung den seitherigen Stell-
treter desselben, Herrn Lehrer Herz,  berufen und
>die Verwaltung der Rektorstelle an der vereinigten Volks-
Realschule in Höhr vom genannten Zeitpunkt ab übertragen.
JföRr. Die am Sonntag abend im „Keramischen Hof"
der eoßlenzer Zenfral-KinematograpRen-GesellstRaft ge-

-ne Vorstellung war gut besucht und erzielten alle Pro-
Nm-Nummern einen großen Erfolg. Als Nr. 1 wurden
Reihe sehr schöner, interessanter Städte- und Landschasts-

rr von den Gestaden des Genfer See vorgesührt. Hie' auf
Ste als Nr. 2 : „Bilder vom östlichenu. westlichen Kriegs-
vplatz«. Es wurden hierbei folgende Films vorgeführt:
deutsche Infanterie und Kavallerie auf dem Vormarsch
Warschau, b) Armierungstrvppcn auf dem Marsch so-

beim Bau von Schützengräben und Unterständen, c) Bc-
-ng der neugebauten Unterstände durch unsere Kämpf¬
ten usw. Film Nr. 5 : „Das Geheimnis des weinenden
ien" bot eine Reihe sehr interessanter, dramatischer Scenen,
Reichen der Hauptschlager„Soldatenehre", (Kciegsdrama
3 Akten) . Als eine weitere envähnenswerte Programm-
°>mer heben wir noch hervor: ,,Der Kampf mit dem
tleumtank". Die beiden Films: a) „Die eiserne Maske",
„Eine wässerige Geschichte" waren humoristische Nummern
erzielten beide stürmischen Beifall, wie auch alle anderen

»mein durch großen Beifall ausgezeichnet wurden. Die
>lenzer Zentral Kinematographen-Gesellschaft hat jedenfalls
>>gt, daß sie über ein wirklich ausgezeichnetes, streng de-

gehaltenes Bildermaterialverfügtu. können wir deshalb
öesuch der noch weiter stattfindenden Vorstellungen nur

empfehlen.
G r e n z h a u sen. Offizier- Stellvertreter Robert

"krwcller erhielt für ganz besondere Umsicht und Kalt-
dgfeit bei den Kämpfen um die Festung Kowno und
"tto aus die Vorstellungen bei Werwe») das Eiserne
H zweiter Klasse. — Für treue Dienste als Gefechts-
Snanj wurde Emil Hassinger in einem Landsturm-
^nierie.Regiment auf dem östlichen Kriegsschauplatz, zur-
dach lrichter Verwundung beim Ersatz-Bataillon, mit dem

"Neu Kreuze zweiter Klasse ausgezeichnet.
Limburg,  10 . Dez Zwei aus dem hiesigen Ge-

i'nenlager entwichene französische Kriegsgefangene wurden
^ Abkochen in einen,

"Sstraße erwischt und

goldene luöiläum des Credit- und UorliuF-
Uereine. G. m. u. H. zu HöRr.

stöstl', 13. Dez. Mit dem heutigen Tage beschließt
Kredit-' und Vorschuß-Verein e. G. m. u. H. zu Höhr
*bOjährige segensreiche Tätigkeit.

Abkochen in einem Buchenwalde bei Lindenfcls an der
' ihrem alten Standorte zugefüh' t.

Aus dielen Anlaß erhielt die Zubilarin seitens Herrn
Professor Justizrat vr . C r u eg e r, Verbandsanwalt des
Allgemeinen Verbandes der auf Selbsthilfe beruhenden
deutschen Erwerbs- und Wirtschafts-Genossenschaftene. V.
in Charlottenburg-Berlin, folgendes Glückwunschschreiben:

„Ihrem Geschäftsberichtvon 1914 entnehme ich, daß
Ihre Genossenschaft am 13 Dezemberd. Z. auf eine
50jährige Wirksamkeit zurückblickest kann. Ich möchte
Ihnen zu diesem Tage im Namen des Allgemeinen deutschen
Genossenschaflsverbandes meine herzlichsten Glückwünsche
aussprechen. Möge Ihre Genossenschaft unter den neuen
Verhältnissen, die der Krieg schaffen wird, stets den Weg
zum Ziele finden, — möge sie ohne ernsthafte Er¬
schütterungen ihr Weg durch das wirtschaftliche Leben
führen, um auch fernerhick dem gewerblichen Mittelstand
in Stadt und Land eine feste wirtschaftliche Stütze in
dem Kampf des täglichen Lebens zu sein. Die letzten
Monate haben erwiesen, daß heute kein geringeres Be¬
dürfnis nach der Tätigkeit der Kreditgenossenschaften be¬
steht, als in früheren Zeiten. Die Kreditgenossenschaften
haben sich nicht überlebt, wo sie getreu den Grundsätzen
Schulze-Delitzschs, erfüllt mit genossenschaftlichem Geist,
sich angepaßt haben an die Bedürfnisse des wirtschaftlichen
Lebens. Und so wird es auch in Zukunft sein. Neue
wirtschaftliche Ausgaben wird die neue Zeit, die noch im
Dunkel vor uns liegt, mit sich bringen— neue Ar-

. beiten erwarten die Kreditgenossenschaften. Es wird ge¬
rade der gewerbliche Mittelstand sein, der sich den neuen
Verhältnissen anzupasscn haben wird. So liegt denn
vor den Kreditgenossenschaften ein neues bedeutungsvolles
Arbeitsgebiet. Glückauf für die weitere genossenschaftliche
Arbeit" .

Auch wir schließen uns diesen Glückwünschen an. Möge
der ercdif- und Vorschuß-Verein zu Mr nach seinem Grund¬
satz: Handel, Gewerbe und Industrie von Höhr und Um¬
gegend in ihrem Kampfe ums Dasein finanziell zu unter¬
stützen, weilerblühen und eine gedeihliche Entwickelung

nehmen, möge das begonnene zweite Halbjahrhunderl dem
deutschen Wirtschaftsleben eine Zeitspanne der Friedensarbeit
sein. Das walte Gott!

ver üeutM TagesBericfit.
WTB. (Amtlich.) GrogesHaupfquartier, 13.Dezember,

weltlicher Kriegsschauplatz.
Es ist nichts von Bedeutung zu berichten.

Oestllcher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Grneralfeldmarschallsv. Htndeuburg

An verschiedenen Stellen fanden kleine Gefechte vor¬
geschobener Postierungen mit feindlichen Aufklärungsabteilungen
statt. Dabei gelang es den Russen einen schwachen deutschen
Posten aufzuheben.

Heeresgruppe des G«neralf«ldmarschalls Prinzen
Leopold von Bayern

Ein vergeblicher Angriff gegen unsere Stellungen bei
Wulka (südlich des Wygonowskoje-Sees) kostete den Rußen
etwa 100 Mann an blutigen Verlusten und an Gefangenen.

Heeresgruppe des Generals v. Ltnsingen
Nichts Neues.

Balßan-Krieaslcfiauplali.
Die Lage ist nicht wesentlich verändert. Bei der Armee

des Generals von Koeveß wurden gestern über 900 Gefangene
eingebracht. In Jpek sind 12 moderne Geschütze erbeutet,
die die Serben dort vergraben hatten. Hinter unserer Front
wurden in den letzten Tagen über 1000 versprengte Serben
festgenommen.

In Mazedonien hat die Armee des Generals Todorow
die Orte Doiran und Gewgheli genommen.

Kein Engländer und Franzose befindet sich in Freiheit
auf mazedonischemBoden. Nahezu zwei englische Divisionen
sind in diesen Kämpfen aufgerieben worden.

oberste Heeresleitung.

Zöpfe
Einige Hund, echte Haar
zöpfe o. 2 bis 19 Jt-  u. höh.
zu verkaufen.

Oscar Müller,
Coblerr ; Rheinstr. 5, Löhr- i
tonbell 87, nebend. Traube.
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Carl Kallmann& Co., Import
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Todes -An zeige.

Keine Fleischteuerung!  |

Otfilena-Exlraül
würzt und kräftigt alle Suppen!
nnd Saucen in gleicher Weise wie
der englische Liebig-Fleischextrakt.
2—26 Gr . (ein gehäufter Tee¬
löffel) Ochscna-Extrakt Person
geben jeder Gemüsesuppe den Ge¬
schmack und den Nährwert und
das Aussehen eines wirklichen
£Uird )im ld,W . I Pfund OchsenaI
hat den Gebrauchswert von l Pfd.
Rindfleisch. ,
Dosen ä 1 Pfrurd netto Mk. 2.—

.. ä ' /- .. . .. 1.10
In den meisten Detailgeschastcn

zu haben.
Mohr « C»., « . m. t». Z.,

Attonn-C.

Heute früh verschied sanft nach langem, schweren,

mit grosser Geduld ertragenen Leiden , wohlvorbereitet durch
den Empfang der hl. Sakramente , meine innigst geliebte Gattin,
unsere gute Mutter , Schwiegermutter , Grossmutter , Schwester,
Schwägerin und Tante

Frau Simon Peter Remy
Anna geb . Müller

>m 67. Lebensjahre.

Im Namen
der trauernden Hinterbliebenen:

Simon Peter Remy.
Höhr, Essen, Hannover, Reil, Coblenz, Montabaur,Frank*

kurt a./M., den 12. Dezember 1915.

Die Beerdigung  findet statt : Mittwoch,  den
15. Dezember, nachmittags l ‘/4 Uhr ; das erste Traueramt wird
am gleichen Tage um 73/4 Uhr in der Pfarrkirche in Höhr
abgehalten.



Nriegszeil in Rom*
In Rom fällt vor allein die Abwesenheit der Freue,

den auf . Tie Zahl der Besucher, die im Frieden die „ ewige
Stadt " bevölkern, ist verschwunden. Einige der vornehm¬
sten und teuersten Hotels leiden unter dem schlechten. Ge¬
schäftsgang. In den Straßen sieht man überall viel Mili¬
tär , Offiziere und Soldaten ; ' alle tragen die neue Feld¬
uniform , ein bläulich grünes Gran . Im Cafe „Aragno"
herrscht auch in dieser Zeit lebbaftes Treiben , ganz be¬
sonders zu .den Munden , in denen die neuen Ausgaben
der Zeitungen erscheinen. Hier begegnet man auch vielen
Bekannten , die im Frieden hier Stammgäste waren . Auch
jetzt, da sie die Reserve-Offiziers -Uniform tragen , sind sie
dem Cast „Aragno " treu geblieben. Sie legen ihre rasseln¬
den Säbel neben sich auf die Bänke, Tie Säbelscheiden sind
schwarz gefärbt, um im Felde möglichst unsichtbar zu sein.
Ja , sie sind so unsichtbar, daß sie manchmal chergessen
und inr Cafehause liegen gelassen werden. Tie Schauferr-
ster der Straßenläden sind in den Färben von Savoyen
ausgeschmückt. Auch die kleinen Karren der Straßenhänd¬
ler tragen die italienische Flagge . In den Schaufenstern
der Photographie - und P̂apierläden nehmen die Ansichten
aus den zu befreienden Gebieten den größten Raum eins.
Man sieht Landschaften aus den Dolomiten , Bilder aus
Trient , Triest, Pola , aus allen Gebieten, die Italien zu
erobern hofft. Auch viele Bilder der heroischen serbischen
Armee, sowie Photographien des serbischen Oberbefehlsha¬
bers , der als „Cadorna des Serbenvolkes" (!) bezeichnet
wird . Tic Hauptstraßen , die mit elektrischen Bogenlampen
versehen sind, zeigen die gewöhnliche Beleuchtung, die Lam¬
pen sind unverhüllt , da inr Fälle der Erfahr eines Luft¬
angriffes der elektrische Strom von der Zentrale aus für
alle Straßen abgeschnitten werden soll. Tie Glasscheiben
der Laternen , die nur durch Gas beleuchtet werden, sind
dunkelblau angestrichen. Tie Marmorplatte vor dem Viktor-
Ernanuel -Denkmal ist immer voller Blumen , da hier
Strauße und Kränze für die Gefallenen niedergelegt wer¬
den . lWf (Ctr . Bin .)

IHttnöfcBau
Westlicher Kriegsschauplatz

Was die französische Heeresleitung zu melden weiß, das
sieht so gar nicht nach Offensive aus , bie nach Meldungen
von verschiedenen Seiten wieder einmal beborstehen soll,
und noch dazu in großem Stile.

Serbischer Kriegrschaumatz
Tie Käinpfe, die jetzt noch an der serbischen Grenze

ausgcfochlen werden, bedeuten keinen Kampf mehr um ser¬
bisches Gebiet, sondern sie gelten dem Einmarsch der Ver¬
bündeten in Montenegro und Albanien , in deren Gxenz-
gebiete die.geschlagenen serbischen Truppen von allen Sei¬
ten flüchten. Es spielen sich diese Kämpfe in immer ge-
ringcrer Entfernung der griechischen Grenze ab, so daß die
Frage der Haltung Griechenlands von Tag zu Tag heikler
wird . Ter militärische Mitarbeiter der „Times " spricht
von bedeutenden Verstärkungen, die in Saloniki zusammen-
gezogm sind. Tennoch seien die Aussichten überall sehr
trübe . (Ctr . Bln .)

Deutschland.
—) Englisch. (Ctr . Bln .) Sonst manchmal etwas

verschnupft zeigt sich die Entente in einer Frage wirklich
edelmütig um uns besorgt, der Frage der Bevölkernngs-
zunahme . Bekanntlich steht ja Frankreich in der Gebur¬
tenzahl obenan und England hat viel zu Dnel Soldaten ;.
Deutschland aber ist so heruntergekommen, daß auf einen
Mann sieben Frauen kommen. Das ist wenigstens die
Ansicht der „Times ", die deshalb in einem Gutachten von
Tw. William Robinson uns die Vielweiberei empfiehlt.
Herr Galtier im „Temps " vom 18. November schließt sich
diesem guten Rate an und weiß, daß unsere Verbindung
mit der Türkei hauptsächlich den Zweck hat , den verblassen¬
den Glanz des Harems aufzufrische» und dieses Institut
nach Deutschland zu importieren.

— Unklar. (Ctr . Bln .) Es ist das Anstreichen der
Außenseiten von Häusern, sowie der Mauern rurd Zäune

Pas Kinodrama.
2.

„Ich weiß es ! Wir ersuchen auch nur um das lie¬
benswürdige Entgegenkommen. Wenn uns irgend jemand
vor den Apparat kommt, der nicht auf das Mld^ gehört,
dann müssen wir die ganze Szene wiederholen. Tie Po¬
lizisten haben ja keinen Tienst!, der viele Mühe erforderst
Zwei oder drei Leute genügen, die nur die Neugierigen auf-
klären sollen, um was es sich dabei handelt ."

Nun wandte sich auch die Freifrau von Laßhold an ihren
Bruder:

„Tas kannst du doch zusagen. Ob nun die Polizisten vor¬
der Nationalbank oder anderswo stehen."

,Zch danke Ihnen für diese Unterstützung. Tie Auf¬
nahme wird so interessant werden, daß sie dabei zusehcn
sollten. Tarf ich Sie nicht einladen ? Sie loerdeu dann
sehen, wie Kinodramen gestellt werden. Ich werde Ihnen
dann selbst alles erklären."

„Ich würde mir wirklich so etwas gerne einmal an-
sehep." .

„Tann darf ich Sie morgen früh um sechs Uhr vor
der Nationalbank also ganz bestimmt erwarten ?"

„Ja , aber nicht wahr , Hans , einige Polizisten werden
dort sein, damit die Aufnahme ohne Störung,erfolgen
kann ?"

„Ich werde den Kommissar des Bezirkes verständigen."
„Tas habe ich Ihnen zu Verdanken". Tabei beugte

sich Erwin von Schigvrsky über die Hand der Freifrau
von Laßhold, die er an seine Lippe» führte.

mit Färbe verboten, zu deren Herstellung pflanzliche oder
tierische Oele verwendet worden sind. Es sind nun Zweifel
darüber entstanden , ob auch das Anstreichen der Außenseiten,
von Türen und Fenstern durch die Verordnung getroffen
worden ist. Wie mitgeteilt wird , ist nach der Verordnung
das Anstreichen von Holzteilen an Häusern nicht verboten.

franjötrtd 'e Hehlam «trotmn «l.
Tie Franzosen bereiten ihre große Kriegsanleihe vor.

Mit ähnlichen Mitteln , lote die Engländer um Soldaten
werben, werben sie um das Geld ihrer Bürger . Daß je¬
dem Zeichner der Anleihe ein schön lithographiertes Zerti¬
fikat ausgehändigt werden soll, in dem ihm die patriotische
Tat seiner Zeichnung mit dem faksimilierten Namen des
französischen Finanzministers Ribot bescheinigt wird, ent¬
spricht nur dem auf Aenherlichkeiten bedachten Sinn des
Tnrcbschnittsfranzosen . Interessanter ist es schon, daß der
französische Finanzminister für die Zwecke der Anleihe auch
die Künstler mobilisiert hat . Tie bekanntesten Zeichner-
Werden zum Entwurf von Plakaten aufgefordert , die heute
inr Lande jede Mauer bedecken. Taß Herr Ribot auch die
Filmindustrie in den Dienst!der Anleihe gestellt hat , beweist,
das hohe Verständnis des Ministers für die moderne Tech¬
nik. Ihn 10 Bildern soll dem erstaunten Volke die Ge¬
schichte der Anleihe borge führt werden, von ihrer einstim-
migen Annahme in der Kammer und im Senat bis zur Be¬
lagerung der Schalter der Bank von Frankreich. Tie größte
Wirkung verspricht man sich von dem zehnten . Bilde , das
einen ganz erschöpften deutschen Soldaten zeigt, wie er
von der Last eines französischen Ztuanzigfrancsstückes er¬
drückt wird . Aus dem Goldstück aber steigt , gleich dein
Phönix aus der Asche sieghaft krähend der gallische Hahn.
Aber auch die Presse wird tüchtig gespickt. Sv hat jede
französische Zeitung für die Anleihereklame ein Inserat
bekommen, das der Regierung 6000 Francs kostet. Tie
Pressen aller Schattierungen haben deshalb auch ihre größ¬
ten Trommeln heransgeholt, die vorsichtigen französischen
Sparer an ihre vaterländische Pflicht zu erinnern . Offen
gesagt: In der Reklame bleiben uns die Franzosen über¬
legen. Wir kranken da innner noch an eineni veralteten
Schamgefühl wir deutschen Barbaren . Wir glanben , unsere
gute Sache durch so etwa» herabzuwürdigen. Wir sind eben
noch nicht so ganz so weit wie die K»ltursähnriche an der
Seine. (Ctr . Bln .)

Lurspa.
— England. (Ctr . Bln .) Es verfolgen die Fracht¬

raten überall steigende Richtung . Tie Frachtsätze von Argen¬
tinien nach England haben sich auf die anßervrdentlicbe
Höhe von 115 Schilling erhöht. Auch die Tendenz für
Frachtraten aur Mittelmeerinarkt , Lbstmarkt , sowie für
Kohlenfrachtcn von Wales nach Frankreich ist überall ge¬
stiegen.

:) Frankreich. (Ctr . Bln .) ' Eine aus fünf Mit¬
gliedern der französischen Kommission für Handel und In¬
dustrie bestehende Abordnung ist nach Meldungen anlerikäni-
scher Blätter in Newyork eingetrvffen , unr in den Bereinig¬
ten Staaten Waren anzukaufen, die früher aus Deutschland
bezogen worden sind. Tie Kommission ist befugt, Abschlüsse
im Werte von 750 Millionen Mark auf Maschinen, elek
irische Bedarfsartikel , Stahl - und Eisenwaren zu betäti¬
gen, die jedoch erst nach Jriedensschluß geliefert loerdeu
sollen.

:) Holland. (Ctr . Zrkft .) Ans einer Rede, die der
Abgeordnete Bisher gehalten hat , gehr hervor, . daß offen¬
bar in der letzten Sitzung des Parlaments die geplante
Demobilisierung schließlich wieder fallen gelassen worden
sei, und daß der Kriegsminister überzeugend Nachweisen
konnte, daß der allgemeine Zustand eine Temobilisierung
noch nicht möglich mache.

! Rußland. (Ctr . Dln .) Es ergibt sich neuerdings,
daß die russische Truppenansainmlung an der unteren Donau
nur ein Blusfversuch war, der nun nach Niederwerfung Ser¬
biens jedes Hinterhalts entbehrt und aufgegeben wird.

? Italien. (Ctr . Bln .) Tas Kapitel „Tripolis"
birgt für die Italiener sehr viele Opfer und Enttäuschun¬
gen. lind in dem Augenblick, da sie ihre Kriegsschiffe
von der Küste zurückziehen müßten, würden sich die Jta-

II.
Auf dem stillen Leanderplatze war um diese ungewöhn¬

liche Morgenstunde ein ziemlich hastendes Treiben , wäh¬
rend sonst um diese Zeit der Platz zu schlafen schien.

Ein Mann stand neben dem unförmlichen Kasten für
kinematographische Aufnahmen , den er mit großer Aufmerk¬
samkeit bediente, während etwa vier Burschen , die zer¬
lumpt aussahen , mit Stahlstangen und noch verschiedenem
Verbrecher-Werkzeuge die schweren eisernen Rolläden , die
in das Bankgebäude mündeten, aufzubrechen suchten.

Seitwärts standen andere , die als Polizisten verklei¬
det waren , und die nur darauf warteten , bis ihnen von
dem Photographen das Zeichen des Eingreifens gegeben
würde.

Um den Mann herum aber , der den Apparat bediente,
stand eine Anzahl Neugieriger, die dem ungewohnten Spiele
zuschautcn. '

Zwei Schutzleute wiesen diese an , nicht vor de» Apparat
hinzulaufen , da kinematographische Aufnahmen gemacht
würden.

„Das merkt man schon. Wirkliche Einbrecher lvürben
nicht so lange brauchen."

„Das sieht man ja auch, daß es keine echten Polizi¬
sten sind, die dort warten ."

„Freilich , man merkt eben doch, daß alles nur Theater
ist."

Sv lauteten die Urteile , die dabei unter de» Zuschauern
gefällt wurden.

Schließlich waren die drei Einbrecher im Bankgebäude
w-rschlvunden. Taraufhin tauchten vor diesem die drei Po¬
lizisten auf, die auf die Muren der Einbrecher gerieten,

ltener am Lande beeilen dürfen , um sich vor dem $ j
der sein Land von den Eroberern znrückfordert, in A
cheit zu bringen.

:) Albanien. (Ctr . Bln .) Nach einer Meldung ;tau
Skutari hat sich eine Anzahl der albanischen Führer, Per
Gegner Essad Paschas sind, nach Novibazar begeben, ---eich
mit dem Fürsten Wied zu verhandeln und eine Beweg ich. __
gegen Essad Pascha zu organisieren . Nach einer Mr £
sche aus Sofia sollen sich die Albaner gegen die ins «|
nische Gebirge geflüchteten serbischen Truppen erhebe, mgsc

? ! Türkei. (Ctr . Bln .) Es kommt die erste«! rciwi
Kunde, daß die Türken nunmehr auch gegen die engli jertri
Zwingburg Aden an der Straße von Bab el Mandeb , cri rauwi
reich Vorgehen. Ter Fall dieser Hafenfestung wäre p
schwerer Schlag gegen die englische Weltherrschaft ; sic bt che
auch von der Seite der Sinai -Halbinsel aus bedroht, -paß

?) Türkei. (Ctr . Bln .) Im Irak haben sich die tz chch-
länder bereits bis Amara , 300 Kilometer von Baßer P
zurückgezogen. Sie befinden sich also auch hier i« ei„Mu
ungünstigen Lage. — Tie Haltung der Bevölkerung
gyptens inr Falle eines türkischen Vorstoßes auf den ötige
kanal gibt der englischen Regierung Anlaß zu großen ©ntn
sorgnissen. Wie,- «rein

. Montenegro eWiit und setzt . Wie
Das Königreich Montenegro ist hervorgegangen ausl tl(W

alten Königreich Zeta , dessen Grenzen sich mit denen ”
sagenhaften Königreiches von Tioclea decken, das geleg
lich als Rotkroatien auch die Kroaten für sich reklnmc ^
Es ist die römische Provinz Xentha inferior . Sie unrfaßt ^
Terrassen lei nv gn der oberen und unteren Moratscha
das Seeufer des Mutarisees . Tie alten Bladiken mm 1
sich auch nicht „Vladhka Crnogere" oder „Metropolit " '
Montenagro ", sondern „metropolita di Scanderia et o
marine ", das ist des Zeta und des Küstenlandes (prun« i°ul
Erst unter dem Bladhken Peter l. in der Mitte des - . ;
zehnten Jahrhunderts tritt der Name Montenegro Heck■
Tie Grenzen des in montenegrinischem Besitze besindl«
Zenta decken sich aber mit jenen des alten Zenta m ^ 1
Wohl aber liegen in jenem Teile des Zeta alle bist"
scheu Orte, die als Wiege des altserbischen Königsgesch -
tes der Nemanjic gelten, die vom zwölften bis dreiM -w
Jahrhundert das serbische Volk staatlich organisierten,yai)U)uuueM uw» iciiui “,'- d
den Serben durch fast,hundert Jahre eene Vollmacht
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lung auf dem Balkan erkämpften. Tas heutige Montene
besteht bloß aus dem oberen Teile des alten Zentc
dann noch aus dem Brdo oder Waldland und der Prir
oder dem Seeufer , ferner aus Teilen der altserbischen
stentümer Rasa (Vasvjicgebiet), Konovlijen , Hum und
vumien (Nvrdmontenegro). Ten eigentlichen Kern de;
tenegrinischen Zeta bildet das Stammgebiet des Berg tiedi
des Paschioci am gleichnamigen Bache, der am Berg O lhen
unterhalb Stubica entspringt und sich oberhalb Bodge wr
za in die Moratscha ergießt. (Ctr . vl" '» g

UN

Asien.
? Persien. (Ctr . Bln .) Tie Regierung ist. M

„Jkdam " meldet, entschlossen, sich endgültig von der
lischen Vormundschaft zu befreien.

Aus aller Mett-
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?) kon-on. (Ctr. Bin.). Man erfährt, daß es nickt blmp
Einführung der allgemeinen Tienstpflicht kommen «<« »t1
Vielmehr dürfte auf alle Fälle ein Erfolg des % Wrt
Feldzuges ausgerufen werden. Tie Zahl der tali'a ->cr,8-erozugcs ikwi -h. ^ „ ,
zum Heeresdienst Eingeschriebenen istp wie man vKp°
nicht größer, als der bisherige Turchschnitt, der sst»"
Atonalen nichr einmal genügt, die Verluste zu decke«.

!) Petersburg . (Ctr . Bln .) Es ist infolge der >»es
ordentlichen Anhäufung von Garen im Hafen w" er e
changelsk der Häfenbetrieb zum Stillstand gekomme" ksiei
daß die dort liegenden Waren weder aufgeladen, nock
tertransportiert werden können.

! ? INoslrau. (Ctr . Bln .) Es lebt die russische^ iaii
kcrung hinter der Front in unbeschreiblichemElend
ist ohne Lebensmittel und auf die Almosen der ~Dl
angewiesen.
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diesen dann nachfolgten und sich darauf an der .
reit hielten , durch die die Einbrecher wieder deck Art
langen mußten . .

Diese schlichen heraus , scheinbar vorsichtig spähem
mit Säcken beladen.

Tie Polizisten fielen nunmehr über sie her, ew
geincirge fand statt , das von den Zuschauern mit -
begleitet wurde. i

„Tas sieht doch jeder, daß keiner dem ander»
>veh tun will ."

„Natürlich , in den Säcken ist auch nichts brl» - ^
Auch die beiden Schutzleute, die für etwas $jn|

sorgten, lächelten überlegen bei diesem fingierten
mit den Verbrechern. . j

Sic wußten, daß es für sie in einer solche« Sit
nie so harnrlos zuging Tie vier Verbrecher wurden!
lich von den drei Polizisten gefesselt und dann mit de^
zugleich abgeführt . ^

Damit war die Aufnahme beendet. Ter
>?n photographischen Apparat bedient hatte , hörte T
l . ln auf und nahm den Apparat auf seine Schult^
rauf er den anderen folgte. J

Zwei Droschke» warteten , in die dann alle ei»!
um gleich fvrtzufahren . -a

Erwin von Schigvrsky stand neben der Freiw.
Laßhold, die um die verabredete Stunde eingetrRü
den ganzen Vorfällen mit lebhaftem Interesse ge!" ^
lvobci ihr v. Schigorskp die einzelilen Situatione»
hatte.

..Tiefer Einbrecher mit dem roten Haar ist dc^
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? Gestorben. In Dresden ist nach längerem Leiden
ung jrau verw. Geheime Kommerzienratv. Baensch in hohem

Meine Zh-onik.

jrer.Dlter gestorben. Sie hatte sich im Feldzug 1870/71 so aus
den, «zeichnet, daß König Wilhelm ihr das Eiserne Kreuz ver-
eiBegEf). Später wurde ihr vom König von Sachsen auch noch
r % er Sldonienorden verliehen.
ns « ' —) Ariegstrauung. Nicht alltäglich ist eine Vermäh-
hebe, mgsanzeige,' in der bekannt gegeben wird, daß die „kriegs-
■ireui kkiwilligen Aerzte" Tr - med. Ernst Crampe und Dr. med.
engli jertrub Crampe, geb. Seligmann, in Lüttich ihre Kriegs-
'. rrjlauung vollzogen haben.
'äre Postillone i n Be rl i n. (Ctr. Bln.) Drei Dutzend werb-
fic bl He' Postillone sind zum ersten Mal in das städtische
ht. itraßcnbild eingezogen. Hoch auf dem Buck der gelben Post-
diestchsche, vorläufig noch ohne das Posthorn, und den Hut
Baß er Postillone,, wieder ein auffälliger Schritt des Femt-
in ei ii?,mi? auf seinem Eroberungszug.
ung ? ! Zelten. Wozu es ein einfacher Volksschüler bei der
!N3 tätigen Strebsamkeit bringen kann, bewies der Füsilier
rßen ljjning. Durch außergewöhnlich regsame Tätigkeit auf den

Schieten der vaterländischenJugendpflege, des Krieger¬
neinswesens, des Roten Kreuzes, des Wchrvereins und
ihnlicher Bestrebungen, unter anderem auch schriftstellerisch,

, rregte er die Aufmerksamkeit der Behörden. Seit Beginn
“ ’ es Krieges steht er im Felde. Er versah da in vordeMr
"r" «nie den Dienst als Kompagnieführer. Jetzt verwaltetr ' «- W

. einen besonderen Vertrauensposten in der fünften Armee,
döning diente von der Picke auf und wurde schon imFrie

enszeiten bei seinen hervorragenden Kenntnissen und Lei-
iungen zum Leutnant d. R. befördert. Im Krieg wurde er

'ge ls Oberleutnant mit dem Eisernen Kreuz, der hessischen
,to  iapserkeitsmedaille und anderen Orden ausgezeichnet'und

°m Hauptmann ernannt. ^ ,
^ ?) Spürsinn. Bei dem Lawrnenungluck aus der srkalp
iljii  Simplvngebiet , das einer schweizerischen Ofsizierspa-
.M rouille den 'Tod brachte, zeichnete sich, wie der Berner

i .Suitb" berichtet, ein deutscher Vorstehhund in ganz her-
M tragender Weise aus. Durch den Geruchsinn dieses Hun-

cs wurden ein Skistock, Wadenbinden unter anderem aus
2 icht gefördert und schließlich auch die Leichen der verun-
... fickten Offiziere gefunden. Ter Hund hatte an der Stelle,
1 bo die Leichen im Lawinenschnee lagen, durch anhaltendes

scharren und Bellen die Aufmerksamkeit der Rettungs-
.1 mnnschaft in ganz besonderer Weise erregt. Dabei waren
. ; ’ iurch die Rettuuqsarbeiten, zu denen sich Leute aus der
^ z pnzen Umgegend gestellt hatten, die Spuren im Schnee
„5 j fst vollständig verwischt.
r nt |- — Weltreise Ueber die abenteuerliche Flucht und
--nil stederaesangennahme eines in England internierten deut-

ss chen Offiziers berichtet die „Tailh Mail". Ter Offizier
ige Dar in der Schlacht bei Tannenberg in die Hände der Rus-
, Im geraten, die ihn in ein Konzentrationslagerbrachten..
Stack, zwei nüßglückten Fluchtversuchen gelang es dem Of¬
fizier, im Osten Rußlands aus dem Lager zu entweichen. Er
leiste uieter vielen Mübsalen und Gefahren durch Sibirien
mb erreichte schließlich Mukden. Von dort fuhr er nach
stking. Nach einigen Monaten Aufenthalt gelangte er nach
Yokohama und dann nach San Francisco. Endlich kam
feer unter den abenteuerlichsten Umständen entwichene deut-
Iche Offizier nach Newyork, wo er sich auf einem Europa

_ ianipfcr einschiffte, um so endlich nach all den Irrfahrten
« Deutschland.zu erreichen. Aber der Dampfer wurde in der
it  Üordsee von den Engländern festgehalten, und der Ofsst
■,,d jicr, der fast die ganze Welt bereist hatte, um in die Her
id tint zu gelangen, geriet so am Ende seiner Fahrt aus der

nissischen in die englische Gefangenschaft.
/ ! eallschirm. Tie Konstruktion eines neuen Fallschir-

me» ist wie die Londoner Blätter melden, einem Offizier
der englischen Marinestieger gelungen. Ter Fallschirm, über

*» dessen Einrichtung nichts Genauereŝ gesagt wird, hat Uch
bei einem versuchsweise angestellteir Sturze aus 8000 O,e-
ter Höhe als tragfähig erwiesen. Ter Erfinder, ein Oberst

S' Aaitland, stieg in einem Ballon 3000 Meter hoch und
istang mit dem Fallschirme, dessen Griff er mit den Lan¬
den festhielt, ans der Gondel. Er siel, ungehemmt wre
ein Stein durch 200 Meter Luftraum; dann begann der

A»
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?«Kschi,m zu wi,ken und nach ein«« lsngf«m»n
gleiten langte der Erfinder unversehrt auf dem Bod»n au.

He "rrchtsscrcl5.

-nrgschauspicler Haller, der in dem Drama, das arran-
9iert wird, noch eine große Rolle spielen wird."

„Tie Werkzeuge bei dem Einbrüche sind echt?",
- „Selbstverständlich muß die Mutoskopia der Natumal-
dank auch die Kosten für die Wiederherstellung des Be¬

eidigten bezahlen." .
, Nun, da die sämtlichen Beterligteu rn den zwei Trosck,-
ken fortgefahren waren, wandte er sich an die Freifrau
"ät der Frage:

„Sind Sie nun auf Ihre Kosten gekommen?"
„Gewiß. Tas alles loar sehr interessant. Wenn ich

v» wcl, zugestehe, daß natürlich das Komödiantenhafte, das
i-- ungierte zu fühlen >var, so bot für mich die Darstellung

p»ch sehr viel Interessantes. Man hat doch sonst me Ge-
»i legcnheir, Einbrechern bei ihrer Tätigkeit zuzusehen und

»ach nie bei dem Entstehen von Kinodrameu zugegen zu
seiist"

„Tann bin ich ja zufrieden; ich fürchtete bereits, Sw
würden mir schließlich zürnen, daß ich Ihnen so viel Mar
Umstunden Schlaf gestohlen hatte."
/ „Keinesfalls. Tas Gegenteil trifft zu. Ich habe nur
^rund, Ihnen zu danken, dast Sie mir solche Aelegenher
boten Aber Sie selbst? Hatten Sie die Zeit, die sie
>Üt mir verschtuendeten, nicht nützlicher verwerten könne» ?J „Nein! Tiefe Stunde, die ich jetzt in Ihrer Gegenwart
^brachte , war die gewinnbringendste in meinem Leben.
T<wk Ihnen !"

„Sic verstehen, zu schincicheln."
„Nein, ich sage die Wahrheit, ich werde auch alles tu»,

Ul» Sie davon zu überzeugen."
Dgbei bot er ihr seinen Arm, um sie zu dem Wageu

? zälschring. Wegen 400 Wechsclfälschungen innerhalb
jlDeiev Jahre verurteilte die Strafkammer in Schweid¬
nitz in Schlesien den Blumenfabrikanten Hermann Treut-
ler unter Zubilligung mildernder Umstände zu vier Jahren
Gefängnis und fünf Jahren Ehrverlust. Ter Angeklagte
war geflüchtet und wurde dann in Wien verhaftet.

?) zaule Eier. Als „Spezialist für faule Eier" wurde
don dem Vorsitzenden der Berliner Strafkammer der Händ¬
ler Wilhelm Berger bezeichnet, der sich wegen Betrugs
und Vergehens gegen das Nahrnngsmittelgesetz zu verant¬
worten hatte. Es ist eine Spezialität des Angeklagten,
schlechte Eier auf der Eierbörse aufzukaufen und sie als
Prima frische Eier" an den Mann zu bringen. Cr ist

wegen dieser Betrügereien im August schon zu neun Mo¬
naten Gefängnis verurteilt worden. Jetzt lagen noch zahl¬
reiche Fälle zur Aburteilung vor, in denen der Angeklagte
Grünkramhändler, Restaurateure und Kolonialwareuhänd-
ler denen er Eier in ziemlich großen Mengen verkaufte/
hineinaelegt hat. Tie Eier waren in Kisten verpackt und
schienen ganz unverdächtig. Tie oberen Schichten bestan¬
den aus frischen Eiern, die unteren Schichten aber waren
mit vollständig verfaulet» Eiern angefüllt. Unter Einbe-
ziehuna der früher ernannten Strafen verurteilte das Ge¬
richt den gewissenlosen Mann zu Mi Jahren Zuchthaus
und fünf Jahren Ehrverlust.

Dermilchtes.
•■>) Karpfenteich Bei Ofttr-Wittbekfeld in der Nähe

von Husum in Schleswig liegt ei» Karpfenteich, dem ein
Alter von fast 300 Jahren nachgewiesen»verden kannt
Starke Ueberschtvemmungen und wochenlange RegenMe
hatten sowohl den zum Schutze des Fischteiches angelegten
Teich wie den in den Teich führenden Durchlaßkanal un-
tcrspült und vollständig freigelegt. Auf der Sohle des
Sieles fand man eine dicke, etwa 10 Meter lange rknv über
eineil halben Meter breite Eichenbohle, aus der, tief m
das Holz eingehauen, stand: „Philippus von Husen, 1617."
Tie Bohle, die drei Jahrhunderte in der Erde lag, kann
nur vor Anlage des dor dem Fischteich liegenden Teiches
an ihren Bestimmungsort gekommen sein, somit ist Phi¬
lippus von Husen der Erbauer, und Anlage und Teich
sind fast 300 Jahre alt . Längere Zeit hatte er als nie¬
deres Wiesengclünde trocken geleiten, bis er vor kurzem wie¬
der unter Wasser gesetzt wurde. Vor einigen Tagen wurde
seit langen Jahren wieder der erste Fischzug unternom¬
men. und es wurden in den großen Teichanlagen niKt we¬
niger als 1800 Karpfen im Gesamtgewicht von über vier-
undfünfzig Zentnern gefangen.

?) Hat. Als der Bulgarenfürst Alexander von Bat¬
tenberg seine fidelen Leutnawtstage beim Gardedukorps-
Rcaiment verbrachte, war bei allen seinen Kameraden
ivcgen seines geistreichen Humors und seiner Men guten
Laune, die ihm in allen Lebenslagen treu blieb, äußerst
beliebt. Einst klagte ihm ein Freund, ein junger Graf,
sein Leid. Er hatte namhafte Schulden gemacht und wußte
nun nicht, wie er dies dem Herrn Papa möglichst schmerz¬
los beibringen sollte. „O, das ist njcht schlimm", meinte
Leutnant Battenberg. „Ta weiß ich einen sehr guten Rat.
Wenn du nächste Woche auf Urlaub gehst, so richte cs so
ein, daß du mit deinem alten Herrn auf die Jagd gehst.
Steht dann gerade ein Rehbock zum Schuß, so schüttest du in
in dem Atoment, in dem dein Herr Papa die Flinte anlegt,
dein Herz aus ." „Aber, was soll denn das für einen Zweck
haben?", meinte kopfschüttelnd der andere, „warum soll ich
es ihm gerade in diesem Moment beichten?" „Das will ich
dir nicht verheimlichen", sagte Battenberg mit ernster Mie¬
ne. „Weil dann der altz: Herr unzweifelhaft ein Auge zu¬
drückt.

_Enthauptet . An einen merkwürdigen Kuli, der
noch heute über ganz Sizilien verbreitet ist, gemahnt das
unter dem Namen Chiesa Tella Anime Tel Corpi Teeollati,
d. h. Kirche der Seele der zum Tode Verurteilten und Hin¬

zu begleiten, mit dem sie eingetroffen war, und der sie auch
wieder fortbringen sollte.

„Wollen Sie nicht meinen Wagen mitbenutzen?"
^Jch täte es so gerne; aber ich habe hier noch zu tun!

Aber' das können und müssen Sie mir gestatten, bald ein
Lcbenzeichen geben zu dürfen, ein Lebenszeichen, das Ihnen
beweisen wird, wiediel ich Ihnen derdanke."

„Ich würde dies wirklich begrüßen. Auf Wiedersehen
also!"

Er zog grüßend den Hut.
Ter Wagen rollte davon; in diesem lehnte sich die Frei¬

frau ^von Laßhold in die Kissen zurück und träumte dabei
so viel Angenehmes von Erwin von Schigorsky.

Auf dem Leanderplatze aber verliefen sich allmählich
die Neugierigen, die dem Schauspiele zugefehen hatten.

III.
Pvlizeirat Lettner saß wieder an seiner Arbeit, als

er durch das Eintreten eines Pvlizeidieners gestört wurde.
„Ein Herr möchte Sie sprechen, der sehr erregt ist

und der sich nicht abweisen lassen will."
„Gut , führen Sie ihn zu mir!" .
Nur wenige Minuten verstrichen, als ew älterer Mamr

mit grauem Vollbartc die Türe aufriß:
Herr Pvlizeirai , Sie allein können mir vielleicht Auf-

kläru'ug geben. Was mir erzählt wurde, klingt wie ein
Märchen. Am hellen Tag und in Gegenwart von Polizisten
ist in die Nativnalbank eingcbrochen worden. Ist das
wahr?"

„Ja , es handelte sich dabei um eine kinematographl-
sche Aufnahme der Mutoskopia, zu der Tircktor Sandtuer
der Bank seine Einwilligung gegeben hatte."

Gerichteten bekennt« Lotterhaus in Pal »rm». Fn dreier
Kirche werden die Seelen dieser Unglücklichen, die ihr Ver¬
brechen durch den Henker gebüßt haben, wie ©ottEjeiteH
verehrt. Tem seltsamen Kuli liegt eine noch seltsamere
Idee zu Grunde. Tie Seelen der „Deeollati" die ihr ganzes
Leben lang nichts als Verbrechen und Bluttaten begangen
haben können im Jenseits das Blut, das auf Erdea ver¬
gossen wird nicht vergessen. Sie, die sich zu ihren Lebzeiten
den Menschen gegenüber als eher denn mitleidig gezeigt
haben, beginnen sich nach ihrer Hinrichtung mit der Kirche
zu versöhnen, und sie fangen an, an den Schutz der Schwa¬
chen zu denken. Jetzt beschirmen sie die verfolgten Erden¬
bürger, und sie hassen die Urheter der Gewalttaten, die
sie nach^Möglichkeit verfolgen. Um die Gläubigen, die
zu ihnen Vertrauen haben, gegerr die Uebergriffe von Räu¬
bern und Mördern zu schützen, verlassen die „Teeollati"
beim ersten Airruf das Grab, um in die Erscheinung eines
Gespenstes die Verbrecher in die Lust zu schlagen.

J&i25 neue Wappen Oesterreich -Ungarn}-m
Kccus und Sof.

? wiesen. Zur Kriegszeit sind nicht nur die Felder,
sondern auch die Wiesen von großer Bedeutung, denn eine
zweckmäßig angelegte, gut« Tüngung liefert das billigste,
beste nnd sicherste Futter . Es läßt sich daher an fünf
Fingern abzählen, daß jeder strebsame Landwirt bei allen
seinen wirtschaftlichen Maßnahmen in erster Linie an die
Verbesserung seiner Wiesen denkt und bestrebt ist, deren
Fwuchtbarkeit nicht nur zu erhalten, sondern auch zu stei¬
gern. Tie erste Bedingung für die Wirkung einer Mesen-
düngung ist die Regelung der Feuchtigkeitsderhältnisse, denn
ohne solche Regelung liefert auch die beste Tüngung nur
unsichere Erträge . Turch Beschaffung einer geeigneten Vor¬
flut werden die schädlichen Wirkungen des stauenden Was¬
sers aufgehoben und den besseren Wiesengräben zusagende
Verhältnisse geschaffen. Ebenso unterstützt eine zur rech¬
ten Zeit vorgenommene Bewässerung eine bessere Ausnüt¬
zung der Tüngung . In manchen Gegenden ist cs nun Sitte,
die Wiesen mit Jauche und Latrine zu befahren. Eine
solche Tüngung ist auch ganz vorzüglich; jedoch!darf sie nicht
in jedem Jahre einzig und allein auf derselben Wiese statt¬
finden. Latrine und Jauche sind außerordentlich reich an
Stickstoff und Kali , jedoch sehr arm an Phosphorsäure. In¬
folge dieser Eigenschaft erzeugen diese Tünger zwar große
Massen an Wiesenpflanzen, aber diese sind grobstengelig
und weniger wertvoll, während die guten Wiesenpflanzen
infolge Mangel an Phosphorsäure nicht zu einem üppi¬
gen Wachstume gelangen können. Ans diesem Grunde ist
bei wiederholter Anwendung von Latnne und Jauche auch
eine gleichzeitige Zufuhr von Phosphorsüure erforderlich;
letztere gibt man am besten in Form von Thomasmehl

— zrostbeulen behandelt man, um das lästige Jucken
zu vertreiben, durch wiederholte warme Fußbäder mit Essig¬
zusatz. Eine gute Frostsalbe stellt man sich selbst her aus
vier Teilen Jod , dreißig Teilen Aether und hundert Teilen
Kollodium. Sie darf aber nicht auf offene Wunden auf¬
getragen werden.

„Wer hatte diese gegeben?"
„Direktor Aondtner ! Er war .selbst in mein Büro ge-

konrmen!."!
„Aber erlauben Sie ! Ich selbst bin Generaldirektor

Sandtuer und ich weiß von nichts."
„Wer sind Sie ?"
„Generaldirektor Sandtuer der Nativnalbank. Hier rst

meine Legitimation ."
Tas erkannte Polizeirat Lertner aus den ersten Blrck,

daß zwischen diesem Besucher und dem Begleiter des Erwin
von Schigorsky. keine Aehnlichkeit bestand: er sprang vom
Schreibtisch aus, denn er fühlte plötzlich die Gefahr, die
nun drohte.

„Sie wissen wirklich nichts?"
Mein ! Ter Buchhalter hatte mich telegraphisch befragt,

ob ich dazu Tvirklich meine Erlaubnis gegeben hätte und ob
ich davon wüßte. Ta ich daraufhin das Schlimmste fürch¬
tete, so war ich gleich mit dem Schnellzuge zurückgereist,."

„Haben Sie schon kontrolliert, ob in der Bank selbst
etwas gestohlen worden ist?"

„Ter große Geldschrank ist erbrochen worden. Ge
naue' Kontrolle habe ich noch nicht vorgenommen, aber es
dürfte immerhin ein Betrag von zweihunderttansend Mark
in Gold gestohlen worden sein."

Ta strich die Hand des Polizrirates über die Stirne,
auf der Schweißtropfen klebten.

„Ich bin fassungslos, ich konnte das nicht ahnen."
Und er schilderte nun dem wirklichen Tirektor der Nn-

tionalbank , wie er den Besuch stes Erwin von Schigorsky
nnd des angeblichen Direktors Sandtuer erhalten hattet

(Fortsetzung folgt .)



»>

ist eröffnet!

Perriickcn
Köpfe,
Bälge

Kleider,
Hüte,
Strümpfe

Echte Kngel ' GelenkpUppen (Wallcröhaosc»)
HSS tz» 0 A8 » ns « 18 ° »
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85.Reis

Gerste 50
Holl. Käse 1.40
Edamer Käse1.90j
Heringe Stück h
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in grosser Auswahl.
Anfmerüslame . reelle nnd freundliche Bedienung.

w Gekaufte Waren werden auf Wiinldi
frei ins Haus besorgt.

Rhein . Kaufhaus
für Lebensmittel.

Höhr, Rheinstrasse 4.

Bekanntmachung.
Die Gemeinde Grenzhausen  gibt aus dem Distrikt

„Hainchen"

Gartenpfäfile- Akazien
von beliebiger Längeä lfdm. 20 Pfg . ab.

Meldungen innerhalb 8 Tagen bei Förster Bretz.
Grenxhanfen , den 13. Dezember 1915.

Der Bürgermeister:
Heßmann.

ir

Schirm-Fabrik
BT,in8dct  L . M. GenevrHre, CoMcnz

Fernruf 304

JA Enlenpsutrt 33
Filinle

45 Löhrstrasse 45
bietet die grösste Auswahl und billigsten Preise

ZE3spa.xafu .xeri und’CTe'bexzäelxen
sofort nur billigst.

Knioflcifiocton u Hosen aus wasserdichten
Ul myoUiCbUjU Schirm Stoffeh. mit Pelz-,

Flanell- und Plüschfutter.

HausarB.f.Damen.Wochenil. b.
10^ ,Verdienst. Leichte dauernde
Bcschäst. Arbeilsnurster 40 £ in
Mark.Elka Leipzig, Welilnerftr,24  Hr.

Unterricht
fürDamenu. Herren

Um Stellung als Mtatt ; -
stcherer Änchholter , tüch¬
tiger Kontorist oder ge¬
wandter Stenograph und

Maschinerrsrsireidcr»
nach denen stets

Nachfrage
herrscht, bekleiden zu können,
besuche man die prio. Han¬
delsschule von

Bernd Bohne,
Kettmied , Bah»Hofstraße 71,

Feuispr. 432, gegr. 1905,
in welcher gediegene, weit¬

gehendste Ausbildung in
allen klntfniärinischcn
Kehrfächern sialifindel.

Viele Damen und Herren
erhielten aus Grund der durch
dir praküsche Ausbildung er¬
langten Kennlnisse gut bezahlte
Stellungen.

ln. Referenzen.
Eintritt jederzeit.
Honorar mäßig.

Pelzmodehaus
von

Wer verkauft sein Haus
eo. mit Geschäft ob sonst grinst
Anweten hier od. Umg.? Ost. u
A.3740 an Haafenfleins Vogler.
A.-6. Wicsßadenj. Weiterga. Zns

Ferd. Schnabel
Coblenz

Firm « ngstratze 32 b, am Jesnitenplatz.

für die groge Pelzmode
empfehle mein reichhaltiges Lager neuester, moderner Pelzarten, wie

Füchse, Skunks , Nerz, Marder , Sealskin,
Persianer , Iltis «sw. usw . sowie elegante

Pelzhüte.
Reparaturen schnell und billig . — Eigene Kürschners

Visit - und

Gratulationskartei)
liefert in sauberster Ausführung zu billigen Preise»

L. Rühlruunm, Höhl-
Reichhaltige Muftersammlunz steht zur gefl. Verfügung-

Kriegönachrlchten.
20 000 Engländer und Franzosen am Cerna und

Vardar gcfaugen.
T --U. Sofia,  12 . Dez. In der Gegend des CeriU

und deö Vaidar machten die Bulgaren viele Gefangene. W'*
dem Ve, tretet der Telegrophen-Union von unlerrichleter Senk
mitgeteilt wmde, beläuft sich die Gesamtzahl der gefangeM»
Engländer und Franzosen auf 20 000.
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